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        Bitte beachten Sie, dass diese Geschichte Themen im Zusammenhang mit Unfruchtbarkeit enthält. Wir haben jedoch unser Bestes getan, um dieses Thema mit Sensibilität und Respekt zu behandeln.

      

        

      
        Wenn Sie selbst davon betroffen sind, tut uns das sehr leid. Es kann eine schwierige und emotionale Reise sein, aber es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass Sie nicht allein sind.

      

        

      
        Es gibt viele Wege zur Elternschaft, und wir hoffen, dass Sie, wie Lily, einen finden, der für Sie der richtige ist.
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      Seltsam, aber wenn ich zu dem Kalifornischen Bungalow aufblicke, passt das Wort „charmant" nicht mehr. Nicht so, wie es in der glänzenden Broschüre gewirkt hatte, die ich im Büro des Maklers mitgenommen hatte.

      Wie viele Entscheidungen in meinem Leben hatte ich auch diese spontan getroffen. Ich war eigentlich nur auf der Suche nach einer kurzfristigen Mietwohnung gewesen, um dem Motel zu entkommen. Ich hatte nicht vorgehabt, ein Haus zu kaufen.

      Aber irgendetwas an dem Haus hatte mich angesprochen, was bedeutete, dass ich dem Kauf nicht die Aufmerksamkeit geschenkt hatte, die er verdient hätte. Verdammt, ich hatte überhaupt nicht darüber nachgedacht. Von einem lähmenden Gefühl der Schuld und Trauer geplagt, hatte ich nicht klar denken können.

      Als ich den Kaufvertrag unterschrieb, war mein einziges Ziel gewesen, das Geld, das ich von Dolores, meiner Oma, geerbt hatte, gut anzulegen. Das schuldete ich meiner Großmutter mütterlicherseits, nachdem sie mich ab meinem siebten Lebensjahr großgezogen hatte, nachdem ich meine Eltern und meine jüngere Schwester bei einem Autounfall verloren hatte.

      Wäre da nicht eine fiese Magenverstimmung gewesen, wäre ich bei diesem Tagesausflug dabei gewesen, anstatt bei Oma Dot zu bleiben, um verhätschelt und verwöhnt zu werden. Das war meine erste Schuld.

      Die zweite war, dass ich meine Oma so gut wie im Stich gelassen hatte, als ich zum Studieren wegzog und mich in einem Lebensstil aus Lernen und Feiern verlor. Dank dieser Ablenkungen war es nur allzu leicht gewesen, die Frau zu vergessen, die mich großgezogen hatte.

      Und jetzt ist es zu spät, um die Versprechen einzulösen, die ich gegeben hatte, nachdem ich zu arbeiten begonnen hatte. Versprechen, nach Coogan's Break zu fahren, um qualitativ hochwertige Zeit mit ihr zu verbringen, anstatt mich auf Videoanrufe zu verlassen.

      Besonders beschämend war, dass Mitchell - mein Ex-Mann - und ich in Mexiko waren, als sie ins Seniorenheim Rose Haven zog. Ich hätte da sein sollen, um ihr zu helfen, auch wenn sie sagte, es sei nicht nötig.

      Der Urlaub war ein letzter Versuch gewesen, entweder unsere Beziehung wiederzubeleben oder für mich schwanger zu werden. Wir - oder besser gesagt, ich - hatten in beiderlei Hinsicht versagt.

      „Okay, Miss Finnegan, das Haus gehört jetzt Ihnen." Ich brauche einen Moment, um zu begreifen, dass die Maklerin mit mir spricht, da ich für einen Augenblick vergessen habe, dass ich wieder meinen Mädchennamen trage.

      Als sie die Schlüssel in meine ausgestreckte Hand fallen lässt, ist die spürbare Erleichterung der Frau nicht zu übersehen. Genauso wenig wie die Geschwindigkeit, mit der sie in ihr Auto springt und die Straße hinunterbraust.

      Warum habe ich den Eindruck, dass dieses Haus weniger ein Renovierungsobjekt und mehr ein Abrisskandidat ist, als sie mich glauben machen wollte? Natürlich, wenn ich mir die Zeit genommen hätte, die Immobilie tatsächlich zu besichtigen, anstatt „die Gelegenheit des Lebens zu ergreifen!", wäre ich vielleicht nicht so im Dunkeln.

      „Kopf hoch, so schlimm kann es nicht sein." Meine aufmunternden Worte bringen mich nicht weit, nachdem ich die Haustür öffne.

      Unfähig, die Schwelle zu überqueren, dank des Geruchs eines Hauses, das offensichtlich einer leidenschaftlichen Katzenliebhaberin gehört hatte, drehe ich mich um und schnappe nach frischer Luft. Verdammt, ich hätte wissen müssen, dass etwas faul war, als die Maklerin sagte, ich könne das Haus genauso gut per Video besichtigen.

      Wer auch immer hinter der Kamera stand, muss sicher ein militärisches Atemschutzgerät getragen haben. Und während ich so etwas nicht habe, habe ich ein paar Masken im Auto. Endlich gibt es einen Vorteil meines alten Jobs als Dentalhygienikerin. Der andere Vorteil wird sein, wenn ich mit diesem Flip und anderen, die ich in Angriff nehme, Gewinn machen kann.

      Obwohl ich zur Hygienikerin ausgebildet wurde, hatte ich nie geplant, den Rest meines Arbeitslebens damit zu verbringen, mit schiefen Zähnen und Zahnfleischentzündungen konfrontiert zu werden.

      Ich wende mich wieder zur Haustür. Wenn ich es ernst meine mit dem Flipping-Geschäft, muss ich mich daran gewöhnen, Projekte anzunehmen, an die sich andere nicht herantrauen.

      Nach einem weiteren Schnuppern an der Luft entscheide ich, dass es bei diesem Haus eher ein Fall von NICHT herantrauen KÖNNEN ist.

      Mit schwerem Herzen und einem tiefen Gefühl des Bedauerns straffe ich meine Schultern und versuche, mich für meine neue Zukunft zu wappnen. San Francisco, die Stadt, die ich so viele Jahre lang meine Heimat genannt hatte, lag nun fest in der Vergangenheit.

      Das Ende meiner Ehe hatte nicht nur meinen Träumen von einer Familie ein Ende gesetzt, sondern auch meiner Karriere. Da Mitchell Mitinhaber der Zahnarztpraxis war, in der wir beide gearbeitet hatten, musste ich meine Zelte abbrechen und gehen.

      Ich versuche, die schmerzhaften Erinnerungen an unsere Scheidung in den Hintergrund zu drängen, aber sie hängen wie eine dunkle Wolke über mir und drohen, mich jeden Moment zu verschlingen. Nach einem tiefen Atemzug renne ich zur Hintertür des Bungalows, begierig darauf, so viel Abstand wie möglich zwischen mich und meine Vergangenheit zu bringen.

      Die Reise ist alles andere als friedlich, mit knarrenden Dielenböden und schwammigen Stellen, die mich bei jedem Schritt zu Fall zu bringen drohen. Als ich endlich in die Küche platze, kann ich nicht anders, als über die schiere Trostlosigkeit meiner Umgebung zu staunen.

      Trotz des überwältigenden Gefühls der Verzweiflung, das über mich hereinbricht, mache ich weiter, begierig darauf zu sehen, was sich hinter der Hintertür verbirgt. Meine Finger fumm

      eln am Schlüssel, und als ich endlich entkommen kann, ringe ich nach Luft. Es ist, als wäre ich gerade einer erstickenden Falle entkommen.

      Als ich auf die kleine hintere Veranda stolpere, überkommt mich eine Welle des Schwindels, und ich klammere mich verzweifelt am schmiedeeisernen Geländer fest. Während ich den bröckelnden Beton unter meinen Füßen betrachte, frage ich mich, wie ich es so weit habe kommen lassen können.

      Mein neues Leben türmt sich vor mir auf wie ein undurchdringlicher Nebel und lässt mich völlig verloren und einsam fühlen. Tränen laufen mir übers Gesicht, als mir klar wird, dass dies nicht das Leben ist, das ich mir vorgestellt hatte.

      Statt eines glücklichen Zuhauses und einer Familie stehe ich vor Bergen von Katzenhaaren und der Aussicht auf ein Leben voller feliner Gefährten.

      Ich sinke auf die unterste Stufe, den Kopf in den Händen, besorgt, dass dies die Summe meines neuen Lebens sein wird. Ein einsamer, katzengefüllter Bungalow in meiner Heimatstadt aus Kindertagen.

      Und doch, selbst in den Tiefen meines Elends, fällt mir etwas auf. Durch das überwucherte Unkraut und die unbeschnittenen Zitrusbäume erspähe ich etwas, das meine Neugier weckt.

      Trotz meiner Bedenken kann ich dem Drang nicht widerstehen, es zu untersuchen. Ich riskiere es, einem Container gegenüberzustehen, der vom Boden bis zur Decke mit Katzenminze und Katzenstreu vollgestopft ist.

      Ich muss das Grundstück zweimal der Breite nach durchqueren, bevor ich einen Pfad durch die Vegetation entdecke. Glücklicherweise gibt es eine ausreichend große Lücke, sodass ich nicht den örtlichen Baumarkt aufsuchen muss, um eine Machete zu kaufen.

      Als ich mich durch das Grün gekämpft habe, sehe ich bald, dass sich unter den großen dunkelgrünen Planen eher ein Airstream befindet als ein Container. Die Edelstahl-Außenhaut und die abgerundeten Linien des legendären Wohnwagens sind unverkennbar.

      Erst als ich auf die andere Seite gehe, sehe ich, dass jemand die Ecke einer Plane zurückgezogen hat und eine Tür zum Vorschein kommt. Auf den ersten Blick scheint der Wohnwagen in besserem Zustand zu sein als das Haus. Er ist definitiv neuer.

      Obwohl er so abgedeckt ist, frage ich mich, ob vielleicht jemand hier wohnt. Gehört das überhaupt zu meinem Grundstück? In den Unterlagen stand nichts davon. Ich klopfe vorsichtig an die Tür, bevor ich zurücktrete. Ich warte ein paar Sekunden, bevor ich wieder vortrete und diesmal fester klopfe.

      Als immer noch keine Antwort kommt, wage ich es, die Ecke der Plane noch ein bisschen weiter zurückzuziehen und durch das nächste Fenster zu spähen. Da kein Lebenszeichen zu sehen ist, weder menschlich noch katzenartig, versuche ich den Türgriff, erwarte, dass er verschlossen ist, aber er ist es nicht.

      Noch überraschender ist, dass es innen, obwohl es wegen der Planen düster ist, makellos sauber ist, wenn auch ein wenig altmodisch. Es gibt einen deutlichen Hauch von alter Dame im Dekor, obwohl das vielleicht daran liegt, dass der Wohnwagen vintage ist. Könnte es sein, dass die vorherige Besitzerin hier draußen lebte und das Haus ihren felinen Schützlingen überließ?

      Es ist das Einzige, was Sinn ergibt, denn niemand könnte in diesem Haus leben, ohne Erstickungsgefahr oder einen Fellball zu riskieren. Ein schnelles Schnüffeln an der Luft bestätigt, dass der Airstream auch sauber und trocken ist.

      Aber könnte das daran liegen, dass sie den Wohnwagen mit Planen abgedeckt haben? Nimmt man sie weg, wird er wie ein Sieb lecken. Dann schüttele ich den Kopf. Nein, wenn es ein Leck gäbe, selbst ein altes, würde der Ort muffig riechen, oder?

      So wie es ist, kann ich nur den schwächsten Hauch von Lavendel riechen.

      Erst als sich meine Augen vollständig an das fehlende Licht gewöhnt haben, entdecke ich eine der Visitenkarten der Maklerin auf der Küchenzeile. Man kann den Überbiss der Frau auf dem Foto, das die glänzende Karte dominiert, nicht übersehen.

      Es ist ein sicheres Zeichen dafür, dass der Wohnwagen tatsächlich zum Grundstück gehört, und zum ersten Mal seit ein paar Monaten überkommt mich Optimismus.

      Es sieht so aus, als hätte ich doch einen Ort zum Bleiben, während ich den Flip durchführe. Es wird sicherlich eine Verbesserung gegenüber meinem Zimmer im Motel die Straße runter sein. Es wird definitiv ruhiger sein.

      Als ich eine beige Vinyl-Falttür vorsichtig zur Seite schiebe, entdecke ich, dass es sogar ein Badezimmer gibt, wenn auch ein winziges. Die Enge des kleinen Raums wird dadurch ausgeglichen, dass er genauso makellos erscheint wie der Rest des kleinen Heims.

      Es riecht definitiv sauber.

      Das könnte funktionieren, und ich kann den Wohnwagen sogar mitnehmen, wenn ich zu meinem nächsten Flip-Projekt ziehe. Erst als ich das gedacht habe, wird mir klar, dass ich mich für das Flipping entschieden habe. Es ist mir egal, wie herausfordernd es ist; ich schulde es Oma, mein Erbe zu investieren.

      Mit federndem Schritt mache ich mich auf den Weg zum Haupthaus zurück. Es ist Zeit, dass ich mir genau ansehe, was für ein Schnäppchen dieser Ort wirklich ist. Noch besser ist, dass ich mir jetzt, da das Haus etwas gelüftet ist, Zeit lassen kann und nicht mehr den Atem anhalten muss.

      Es läuft alles gut, bis ich wieder im Flur bin und auf die Haustür zugehe, die zugeschlagen war, vermutlich wegen des Windes. Ich greife gerade nach dem Türgriff, als meine Welt zusammenbricht.

      Ich bin zu überrascht, um zu schreien, und kann nur ein klägliches Wimmern hervorbringen. Da es nichts Substantielles gibt, woran ich mich festhalten kann, finde ich mich bald bis zu den Oberschenkeln in den Dielen des Flurs wieder.

      An diesem Punkt danke ich dem Universum, dass das Haus keinen Keller hat, wie ich es mir gewünscht hatte. Wenn es einen hätte, läge ich jetzt dort unten in einem Haufen. Es wird trotzdem keine leichte Aufgabe sein, mich zu befreien.

      Ich arbeite gerade potenzielle Lösungen durch, als etwas über meine sandalen-bekleideten Füße huscht, und es war keine Katze. Diesmal schaffe ich viel mehr als ein Wimmern. Meine Schreie sind eine Mischung aus Entsetzen über das, was da unten ist, und der Hoffnung, die Ratte und alle Familienmitglieder in die Flucht zu schlagen.

      Ich bin noch in voller Stimme, als sich die Haustür einen Spalt öffnet und meine Schreie in meiner Kehle stecken bleiben. Der Mann ist riesig, in mehrfacher Hinsicht, wobei meine derzeitige Erhöhung meine Augen auf Höhe seines Schritts bringt. Er ist auch mit Tattoos bedeckt und hat mehr Haare auf dem Kopf und am Kinn, als Mitchell an seinem ganzen Körper zulassen würde.

      Ich bin solche rauen Männer nicht gewohnt, da ich bisher nur mit urbanen Stadttypen ausgegangen bin, wobei mein Ex ein Paradebeispiel dafür war. An diesem Kerl ist nichts Geschliffenes, seine Kleidung zeigt Spuren harter Arbeit. Die Passform seiner Jeans verbirgt nichts von den Beinmuskeln, die sicherlich von Stunden im Fitnessstudio herrühren müssen.

      Das andere Interessante ist, dass ich ihn nicht aus Schulzeiten kenne. Da es nur ein College in der Gegend gab, würde ich ihn kennen, wenn auch nur vom Sehen, und er war kein Anblick, den man so schnell vergessen würde.

      Dann fällt mir das Logo auf seinem schwarzen, eng anliegenden T-Shirt auf. Lucky Break Construction? Ist das nicht die Firma, die Alice im Seniorenheim Rose Haven erwähnt hatte?

      Eigentlich ist „erwähnt" eine Untertreibung, da sie das Team über den grünen Klee gelobt hatte, was ironisch war, da sie angeblich gerufen worden waren, um die Decke in ihrem Zimmer zu reparieren. Aber ich war noch nicht dazu gekommen, ihre Nummer zu finden, geschweige denn sie anzurufen. Warum ist er dann hier?

      „Lassen Sie mich Ihnen helfen." Er öffnet die Tür so weit er kann, ohne mich zu treffen. Nachdem er zuerst die Stärke der Dielen direkt hinter der Tür getestet hat, beugt er sich herunter, anscheinend um mir zu helfen, mich zu befreien.

      Jetzt wünsche ich mir nur noch, dass der Boden mich vollends verschluckt. Es besteht keine Chance, dass er mir helfen kann, zumindest nicht, ohne sich den Rücken zu verletzen. Ich ringe noch nach Worten, um ihm zu sagen, dass ich schon klar kommen werde, als er seine Hände unter meine Achseln schiebt und ich quietsche. Ich hatte seit Monaten keinen Mann mehr so nah bei mir, und meine Brüste summen als Reaktion auf die Nähe dieser riesigen Pranken.

      Einen Moment später werde ich aus den Bodenbrettern gehoben, als wäre ich nicht das kurvige Mädchen, das ich bin.

      Anstatt mich loszulassen, schlingt er seine Arme fest um mich, und mein Körper kribbelt überall als Reaktion darauf, dass ich gegen eine Wand aus Muskeln gepresst werde.

      Dann, als ob ihm plötzlich bewusst wird, wie fest er mich hält, lässt er mich fallen, als wäre ich heiß. Das lässt mich zurücktaumeln und ich komme sehr nahe daran, der Rattenfamilie im Kriechkeller einen Besuch abzustatten.

      Zum Glück greift er wieder nach mir, obwohl er diesmal darauf achtet, etwas Abstand zu halten. Erst als er sicher ist, dass ich wieder festen Boden unter den Füßen habe, lässt er mich los und tritt zurück, wobei er mir ein ermutigendes Lächeln schenkt.

      Und ich bin wie hypnotisiert.

      Seine Zähne sind weiß und gerade, ihre Proportionen perfekt. Es ist eine Kombination, die ihm ein lehrbuchmäßiges wolfisches Grinsen verleiht und mir verrät, dass er alles übers Zähneputzen weiß. Dann revidiere ich diese Behauptung, denn der Glanz in seinen dunkelgrünen Augen deutet eher auf Oralsex als auf Mundhygiene hin.

      Sicherlich ist nichts Sauberes an seinem Blick, als er meinen Körper mustert und mich dabei schmutziger fühlen lässt, als ich mich je in meinem ganzen Leben gefühlt habe. Und dann, genauso schnell, ist es vorbei. Er hebt seinen Blick, um sich auf mein Gesicht zu konzentrieren, seine Augen haben jetzt etwas Verschlossenes an sich, sodass ich denke, ich hätte mir das Ganze nur eingebildet.
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      TYLER

      Für einen Mittwoch ist es ungewöhnlich, schon so früh zusammenzupacken, aber der Umbau, an dem wir gearbeitet haben, lief ohne Probleme. Keine versteckten Überraschungen in den Wänden, kein Asbest und keine Klempnerprobleme haben dazu geführt, dass wir ein paar Tage früher fertig geworden sind.

      Und ich könnte nicht glücklicher sein, denn unser Zeitplan war in den letzten sechs Monaten unerbittlich und wird es auch in absehbarer Zukunft bleiben. Unser nächster Auftrag ist die Umgestaltung des Dugan-Hauses von oben bis unten, wobei die Familie während der Arbeiten auszieht. Da die Familie am Wochenende packt, werden wir frühestens am Montag mit der Arbeit vor Ort beginnen.

      Ich habe also ein paar Tage für mich. Na ja, nicht ganz für mich allein, denn mir ist bewusst, dass ich meine Tochter Zoe vernachlässigt habe, seit ich den Job als Vorarbeiter bei Lucky Break bekommen habe.

      Ich lade gerade meine Werkzeuge in meinen Truck, als Ethan, mein Chef, herüberschlendert, das Telefon ans Ohr geklebt. Als ich sein „Ich schicke jetzt jemanden vorbei" höre, weiß ich, dass ich noch nicht entkommen werde.

      Nachdem er das Gespräch beendet hat, steckt er sein Handy zurück in seinen Werkzeuggürtel und greift dann nach einem Bleistift und etwas, das wie ein Kassenzettel aussieht, aus der vorderen Tasche.

      „Tut mir leid, Ty, ich würde selbst gehen, aber ich bringe Lindsey zum Ultraschall zum Arzt."

      Seine beiläufigen Worte lösen trotzdem eine heftige Reaktion tief in meinem Inneren aus. Hatte ich nicht selbst in der Vergangenheit das Gleiche gesagt? Bei all der Hilfe, die diese ‚normalen' Untersuchungen nach der eigentlichen Entbindung gebracht hatten. Nicht einmal die Ärzte hatten diese Komplikationen vorhergesehen.

      Es spielt keine Rolle, dass es schon fast fünf Jahre her ist, seit ich meine Frau verloren habe. An manchen Tagen sind die Erinnerungen frischer als an anderen. Anstatt ihnen nachzugeben, beobachte ich stattdessen Ethan, wie er sich vorbeugt, um das Leder seines Werkzeuggürtels als behelfsmäßigen Schreibtisch zu benutzen.

      Seine Handschrift war schon zu besten Zeiten schlecht, aber wenn sie auf einem zerknitterten Zettel mit einem Zimmermannsstift, der geschärft werden müsste, gekritzelt wird, ist sie grauenhaft.

      Als ob er das spürt, sagt er: „Es ist ein potenzieller neuer Auftrag für eine Frau, Lily Finnegan. Holder Avenue 37. Anscheinend ist sie eine Freundin von Alice, der alten Dame vom Rose Haven." Da er jedoch in Gedanken fest bei dem Termin seiner Frau ist, fügt er nichts weiter hinzu, bevor er geht.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Als ich das Haus betrachte, zu dem Ethan mich geschickt hat, bin ich ratlos. Soweit ich weiß, ist Lucky Break Construction nicht im Geschäft, von Grund auf neu zu bauen.

      Was hier nötig wäre, denn der Ort sieht reif für den Abriss aus. So wie es aussieht, schätze ich, dass die Termiten das Einzige sind, was das Haus noch zusammenhält. Dann fällt mir ein, dass wir so weit nördlich wie in Coogan's Break keine Termiten haben, was bedeutet, dass der baufällige Zustand auf das Alter und mangelnde Instandhaltung zurückzuführen ist.

      Es reicht, um mich dazu zu bringen, mein Handy herauszuholen und meine Kontakte zu durchsuchen. Ich zögere nicht, Alice im Rose Haven anzurufen, da ich gerne mehr über die Kundin erfahren möchte, bevor ich weitermache.

      Wie immer redet die alte Dame mit einer Million Wörtern pro Minute und bringt mich zumindest in groben Zügen auf den neuesten Stand über die Besitzerin des Hauses. Auf jeden Fall genug, um mir einen Überblick zu verschaffen.

      Als ich die Stufen zur Veranda hinaufsteige, achte ich genau darauf, wohin ich trete, da hier mehr morsche Bretter sind, als es in den Häusern, an denen wir normalerweise arbeiten, üblich ist. Ebenso vorsichtig bin ich, wenn ich die Veranda überquere und erst dann einen Schritt wage, wenn ich weiß, dass das Brett mein volles Gewicht tragen wird.

      Das ist leichter gesagt als getan, bei meinen eins vierundneunzig und meinem Körperbau wie ein Panzer. Genau wie mein alter Herr, so sagt man mir, wobei Mom schon vor langer Zeit alle Fotos von ihm vernichtet hat. So dunkel wie sie auf ihn war, als er abgehauen ist, hat das zweifellos Feuer und Salbei beinhaltet.

      Aber es waren nicht nur die physischen Erinnerungen an ihren Ex-Mann, die sie loswerden musste, als sie in diese Doppelhaushälfte zog. Sie musste sich von vielen Dingen trennen.

      Im Gegensatz zum Rest des baufälligen Hauses sieht die Haustür nach massivem Holz aus. Ich habe noch nicht einmal geklopft, als von drinnen ein Schrei ertönt. Das ist in mehrfacher Hinsicht eine Überraschung.

      Erstens habe ich voll und ganz erwartet, dass der Ort leer ist. Zweitens ist nicht zu überhören, dass die Frau, die da schreit, eindeutig verängstigt ist. Es reicht, um mich nach dem Türgriff greifen zu lassen, überrascht und erleichtert, als er sich dreht und nicht in meiner Hand bleibt.

      Ich bin genauso geschockt, als ich die Tür einen Spalt öffne, um zu sehen, ob ich der Frau helfen kann. Sie schreit immer noch, obwohl sich die Tonlage dann ändert und mit einem Quieken endet. Als ich sie zum ersten Mal sehe, bin ich mir nicht sicher, was mich mehr umhaut.

      Dass sie in Gefahr ist oder dass sie umwerfend aussieht, wobei beides um die Vorherrschaft kämpft.

      „Hier, lassen Sie mich Ihnen helfen." Ich setze vorsichtig einen Fuß in die Tür, und als ich sicher bin, dass der Boden mein Gewicht plus ihres tragen wird, greife ich nach unten und ziehe sie heraus.

      Zu unserem Vorteil sind die Bretter, durch die sie gefallen ist, so morsch, dass sie kaum Widerstand leisten. Leider wird sie trotzdem einige blaue Flecken davontragen.

      Mit ihr dicht an mich gepresst, umschließen meine Arme sie automatisch, um sie zu schützen. Jetzt frage ich mich, wer sie vor mir beschützen wird. Mein Körper hat nicht mehr so auf eine Frau reagiert seit Jahren, fünfeinhalb um genau zu sein.

      Es ist eine Erinnerung, die mich dazu bringt, sie fallen zu lassen, als wäre sie heiß, und sie kommt dem Zurückfallen in das Loch im Flur gefährlich nahe.

      „Oh, es tut mir so leid!" Diesmal bin ich vorsichtiger, wie ich sie halte. Fest genug, dass sie nicht fällt, locker genug, dass mein Schwanz nicht gleich ein Feuerwerk veranstaltet.

      Während mein Lächeln sie eigentlich beruhigen soll, ist ihre Reaktion alles andere als entspannt. Sie starrt mich an, als könnte sie mich verschlingen, oder will sie, dass ich sie verschlinge? Mein Blick wandert wie von selbst nach unten, und verdammt, ich mag, was ich sehe. Ich war schon immer ein Sucker für Schenkel, die dick genug sind, um mich einzusaugen und ganz zu verschlucken.

      Um etwas Kontrolle über meinen Körper zu behalten, konzentriere ich mich stattdessen auf ihr Gesicht. Ich brauche keine Komplikation, die so wunderschön ist, in meinem Leben, wenn auch nur um Zoes willen. Trotz meiner besten Bemühungen hatten wir in sieben verschiedenen Wohnungen gelebt und eine Flut von Betreuern gehabt, bis sie vier war.

      Dann ging Mom in Rente und kratzte genug zusammen, um eine Anzahlung für ein eigenes Haus zu machen. Es war eine enorme Erleichterung, als sie vorschlug, dass Zoe bei ihr einziehen sollte. Wenn die Doppelhaushälfte nicht so klein wäre, würde ich bei ihnen wohnen. So musste ich die hintere Veranda schließen, um ein kleines Schlafzimmer für Zoe zu schaffen.

      Der Umzug zu meiner Mutter hatte dem Kind nicht nur die dringend benötigte Stabilität gegeben, sondern es mir auch ermöglicht, einen besser bezahlten Job zu bekommen.

      Es ist einer, den ich definitiv nicht verlieren kann, indem ich mich mit der Kundin einlasse, was diese Frau sein wird, wenn wir den Auftrag annehmen. Ethan besteht darauf, dass wir uns nicht mit Hausbesitzern einlassen, und hat in der Vergangenheit Leute dafür gefeuert.

      Das Letzte, was ich will, ist, meine derzeitige Situation zu gefährden. Da ich Mom bei der Miete und den Nebenkosten helfe, muss mein Leben noch mindestens ein paar Jahre so weiterlaufen.

      Erst als ich die Frau sicher über die Veranda und den Weg hinunter gebracht habe, spreche ich wieder. In der Zwischenzeit scheint sie nicht dazu in der Lage zu sein.

      „Als ich vorne angehalten habe..." Ich überprüfe die Adresse auf dem zerfledderten Zettel, den ich aus der Gesäßtasche meiner Jeans geholt habe. „...dachte ich, es müsse ein Fehler sein."

      Wenn ich erwartet habe, dass das etwas von der Verwirrung in ihrem Gesicht klären würde, habe ich Pech. Sie sieht jetzt verwirrter aus als je zuvor.

      „Aber was machen Sie hier? Ich habe Sie nicht gerufen. Ich hatte bis heute Morgen noch nie von Lucky Break Construction gehört." Sie verstummt für einen Moment, bevor sie murmelt: „Alice, warum du..."

      Ohne diesen Gedanken zu Ende zu führen, schaut sie stattdessen zu mir auf. „Na ja, wenn Sie schon mal hier sind, können Sie sich auch nützlich machen." Dann deutet sie mit einer Armbewegung auf das Haus.

      Ein weiterer Blick in ihre Richtung, und ich beschließe, dass es besser für meinen Seelenfrieden ist, wenn ich mich auf das Haus konzentriere. „Was haben Sie mit der Bruchbude, ich meine dem Haus, vor?"

      Jetzt starrt sie mich auf die gleiche Weise an, wie ich das Haus angeschaut habe. „Sie ist keine Bruchbude!" Die Frau sträubt sich vor Empörung, bevor sie fortfährt. „Mit einem Anstrich wird sie wunderschön sein, wenn ich mit ihr fertig bin. Sie braucht nur ein bisschen Liebe."

      Anstatt mich zu ärgern, wie es normalerweise der Fall wäre, möchte ich nur lachen. „Lady, ich könnte diesen Haufen ... ich könnte sie auf alle erdenklichen Arten lieben, und sie hätte trotzdem keine Chance."

      Erst als ich die Worte ausspreche, wird mir klar, dass genau das es ist, was ich tun möchte, nur nicht mit dem Haus. Ich werfe einen weiteren Blick auf den Zettel, aber auf Lily Finnegan, die stolze, wenn auch eigensinnige Besitzerin der Bruchbude.

      Der tiefe Atemzug, den sie nimmt, ist vielsagend, obwohl ich meine Hand hebe, um die Argumente im Keim zu ersticken, bevor ich sie ausstrecke, um ihre zu schütteln. „Tyler Pierce. Gibt es einen anderen Weg hinein, damit ich mir das Haus richtig ansehen kann?"

      Ich wage es nicht, ihr zu sagen, dass dies dazu dient, zu bestätigen, dass wir das Haus abreißen sollten, anstatt es zu renovieren.

      Ich weiß, dass es in Coogan's Break einen Mangel an Immobilien gibt. Aber wer auch immer ihr diesen Schrotthaufen verkauft hat, hätte es besser wissen müssen, als ihn an jemanden abzugeben, den ich jetzt für einen Neuling im Häuserflipping halte.

      Während ich der Frau einen überwucherten Pfad an der Seite des Hauses entlang folge, habe ich Schwierigkeiten, meinen Blick nach oben gerichtet zu halten. Lilys Hintern hat eine magnetische Qualität. Das sind Backen, an denen sich ein Mann festhalten könnte, wenn er sich satt isst. Auch das Schwingen ihrer Hüften hat etwas Hypnotisches an sich.

      Sie könnte nicht unterschiedlicher zu Jade, meiner verstorbenen Frau, sein, wenn sie es versuchen würde, und doch ist es meinem Körper, okay, meinem Schwanz, völlig egal. Verdammt, wenn die Frau schon in schlecht sitzenden Overalls diese Wirkung auf mich hat, wie wäre es erst, wenn sie nackt wäre? In meiner Vorstellung ist sie nur von den hüftlangen, rabenschwarzen Locken bedeckt, die wild ihren Rücken hinunterfallen.

      Ich habe dieser Idee noch nicht die Aufmerksamkeit geschenkt, die sie verdient, als mein Stiefel an der Kante eines längst vergessenen Gartenschmucks hängen bleibt, der im kniehohen Unkraut verborgen ist.

      Vielleicht hätte ich sie nicht umgeworfen, als ich fiel, wenn ich ihr nicht so dicht gefolgt wäre. Es hätte allerdings schlimmer kommen können, denn meine Reflexe sind trotz meiner Größe immer katzenhaft.

      Eine Drehung meiner Hüften beim Fallen, und anstatt auf ihr zu landen, tauschen wir die Positionen, wobei ich ihren Sturz abfange. Die einzige Enttäuschung ist, dass sie von mir abgewandt ist. Diese Enttäuschung hält nicht lange an, als sie diesen Pfirsich von einem Hintern in meinen Schritt reibt, während sie versucht aufzustehen.

      So wie sich das entwickelt, werde ich auch aufrecht sein, wenn sie es ist.
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      Als ich versuche, auf die Beine zu kommen, ist das Werkzeug, das mich in den Hintern piekst, nicht zu übersehen. Wenn ich es nicht besser wüsste, würde ich denken, der Typ trägt einen Werkzeuggürtel. Nun, das tut er auch, aber nur den, den Mutter Natur ihm gegeben hat, wobei mein Körper auf die aktuelle Herausforderung reagiert, wie er es bei meinem Ex nie getan hat.

      Mitchell hatte im Vergleich dazu einen Würstchen. Selbst nach all den Jahren kann ich mich noch an unsere Hochzeitsnacht erinnern, obwohl es ohne jemanden zum Vergleich nicht offensichtlich war, wie sehr ich zu kurz gekommen war.

      Ich kann mir vorstellen, dass Candy, seine Stuhlassistentin und die Frau, die mich ersetzt hatte, sehr enttäuscht war. Ich kann mein selbstgefälliges Grinsen bei dem Gedanken daran, wie ihr erstes Mal zusammen gewesen sein muss, nicht unterdrücken.

      Ihre peppige Blondheit hatte Salz in die Wunde der Scheidung gerieben, als ich zum ersten Mal von ihr gehört hatte, also hoffe ich aufrichtig, dass sie enttäuscht war. Mit Gedanken an die beiden im Kopf, brauche ich einen Moment, um mich zu orientieren, als ich endlich stehe.

      Tyler scheint Schmerzen zu haben. Sicher habe ich ihn nicht verletzt, dank meiner unbeholfenen Bemühungen aufzustehen? Und doch ist seine Grimasse nicht zu übersehen, als er versucht, auf die Beine zu kommen. Bei genauerem Hinsehen auf seinen Schritt kann ich sehen, dass er überhaupt keine Probleme beim Aufstehen hat.

      Dies stellt Tyler wieder in starken Kontrast zu „Sir Mitchell, dem langsam Aufsteigenden", wie ich meinen Mann im Schlafzimmer nannte. Allerdings nie in seiner Gegenwart.

      Schließlich richtet sich Tyler auf, was mich seine Größe und breiten Schultern noch bewusster wahrnehmen lässt. Neben ihm fühle ich mich geradezu zierlich.

      Ich weiß, es ist kleinlich, aber Mitchell mit Tyler zu vergleichen, ist ein Balsam dafür, dass ich beiseite geschoben wurde, weil ich keine Kinder bekommen konnte. Wie bei vielen anderen Dingen in unserer Ehe war auch dies meine Schuld gewesen.

      Ich hatte nie den Mut gehabt, ihn zu bitten, sich testen zu lassen, wie er darauf bestanden hatte, dass ich es tue. Jahre seiner Sticheleien, sowohl zu Hause als auch bei der Arbeit, hatten mich zu ausgelaugt, um die Sache durchzusetzen.

      Jetzt, da ich frei von der Ehe bin, ist meine Erleichterung spürbar. Seltsam, aber im Rückblick finde ich Mitchell nicht mehr so attraktiv wie früher.

      Erst als Tyler „Entschuldigung?" sagt, wird mir klar, dass ich wohl wieder mit mir selbst geredet habe. Es war eine Angewohnheit, die Mitchell auf die Palme brachte, besonders wenn ich eine Maske trug und er keine Chance hatte, meine leise gesprochenen Kommentare von den Lippen abzulesen.

      Obwohl, wenn ich an einige meiner ausgesprochenen Gedanken zurückdenke, war das wahrscheinlich das Beste.

      „Oh, oh, tut mir leid." Als ich Tyler mustere, wiederhole ich meine gemurmelten Gedanken nicht, sondern frage stattdessen: „Geht's dir gut?"

      Seine Stirn runzelt sich, bevor er antworten kann. „Ob es mir gut geht? Was ist mit dir? Tut mir leid, wenn ich dir wehgetan habe. Ich gebe dem gefallenen Engel die Schuld."

      Als Antwort auf meine Verwirrung bückt er sich und reißt etwas aus dem Unterholz frei. Erst als er es hochhält, sehe ich, dass es tatsächlich eine kleine Statue eines Engels ist, mit gefalteten Flügeln und zum Gebet gefalteten Händen.

      Es gibt kein Anzeichen dafür, dass die kleine Gartenfigur je einen Heiligenschein trug, ganz wie der Typ, der sie hält. Er lehnt sie an die Seite des Hauses, und wir setzen unseren Weg fort. Ich bin begierig darauf, seine Meinung über das Haus zu hören, und nicht nur über das Loch an der Haustür. Mein erster Eindruck von meinem neuen Flip ist, dass es mit der richtigen Pflege wirklich glänzen kann.

      Das Einzige, worüber ich mir unsicher bin, ist die Logistik, es zu retten. Das Nächste, was ich mit Fäulnis zu tun hatte, war, als ich früher durch den Boden gefallen bin. Als ich die Hintertreppe hinaufgehe, bin ich mir Tylers Anwesenheit direkt hinter mir nur allzu bewusst. Und als er sich räuspert, kann ich mich kaum zurückhalten, mich umzudrehen und ihn vorwurfsvoll anzusehen.

      Als er mir in die Küche folgt, gibt es nichts, was zeigt, dass er von meiner Breite angewidert wäre. Wäre es Mitchell gewesen, hätte ich alles darüber gehört, dass ich nicht mehr die Frau sei, die er geheiratet hatte.

      Inzwischen ist Tylers Ausdruck verschlossen, obwohl mein Bauchgefühl mir sagt, dass dies eher zu seinem Schutz ist als zu meinem.

      Unsicher, was ich davon halten soll, beschließe ich, dass es für uns beide besser ist, wenn wir uns stattdessen auf das Haus konzentrieren. Wie in so vielen dieser Heimwerker-Shows stelle ich das Offensichtliche fest. „Das ist die Küche."

      Anstatt mich anzusehen, als wäre ich ein Idiot, lächelt Tyler breit. „Ja, die Geräte haben es verraten." Dann dreht er sich einmal um sich selbst, nimmt alles in Augenschein, bevor er feststellt: „Wir schauen hier wahrscheinlich auf eine komplette Kernsanierung."

      Selbst mit meiner Null-Erfahrung im Hausflipping kann ich sehen, dass es nichts zu retten gibt, was schade ist. Ich mag den altmodischen Look der Schränke recht gern.

      „Wäre es möglich, die Schränke durch gleichartige zu ersetzen, anstatt glänzend weiße zu nehmen?"

      Jetzt ist es an Tyler, mich zu mustern, obwohl ich mir nicht sicher bin, worum es geht, oder ob er überhaupt zu einem Schluss kommt, was ihn offensichtlich verwirrt? „Irgendwie schon. Das ist Massivholz, also wenn du sie magst, könnten wir sie wieder zum Leben erwecken."

      Als ich die zerschlagene Holzarbeit und die mit Farbe verstopften Beschläge betrachte, kann ich nicht anders, als zu murmeln: „Ohne auf schwarze Magie zurückzugreifen?"

      Anders als Mitchell fängt Tyler meine Worte auf, sein Lachen dröhnt und ist voller Freude. Bald lächle ich genauso breit wie er und fühle mich glücklicher als seit Monaten.

      Hier war endlich ein Projekt, das selbst ein Neuling wie ich in Angriff nehmen konnte. Wie nannten sie es in diesen Flip-Shows? Richtig, Sweat-Equity.

      Als Tyler an mir vorbeigleitet, um in eine winzige Essnische neben der Küche zu gehen, beschließe ich, dass Farbe abkratzen nicht die einzige Art ist, wie ich gerne ins Schwitzen kommen würde. Es ist ein Gedanke, den ich verdränge, um ihn für die Mitte der Nacht aufzuheben, wenn ich nicht schlafen kann.

      Es gibt auch die Tatsache, dass ich keine Chance bei einem Mann wie Tyler Pierce habe. Ich will auch kein Risiko für weiteren Herzschmerz eingehen. Nicht, wenn ich gerade erst über die bittere Scheidung hinwegkomme.

      Verdammt, es ist frisch genug, dass Mitchell mich immer noch aus dem Loft-Apartment auszahlen muss, das er anscheinend mehr geliebt hatte als mich. Er war wütend gewesen, als mein Anwalt eine 60-40-Teilung zu meinen Gunsten ausgehandelt hatte, mit der Begründung, sein höheres Einkommen bedeute, er habe fast alle unsere Lebenshaltungskosten bezahlt.

      Der Blick auf dem Gesicht des Richters, als ich erklärt hatte, dass ich den größten Teil des Geldes für die Wohnung aufgebracht hatte, war unbezahlbar gewesen. Ich schuldete es meinen verstorbenen Eltern, für meinen Anteil zu kämpfen.

      TYLER

      Während wir durch das Haus gehen, habe ich Schwierigkeiten, mich auf die Aufgabe zu konzentrieren. Ich weiß nicht, was es mit dieser Frau auf sich hat, aber ich kann meine Augen nicht von ihrem Pfirsich-Hintern lassen. Okay, und es gibt auch noch andere interessante Punkte.

      Der einzige Vorteil, im hinteren Teil des Anwesens zu beginnen, ist, dass der Zustand der Küche mich für alles andere desensibilisiert hat. Als ich ins Badezimmer gehe, ändere ich schnell meine Meinung.
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